










AUF DÜNNEM EIS – ODER OHNE
Ein eigenartiger Winter: mal viel, dann wenig Schnee, dafür eine lange Hochdruckphase im 

Januar. Findige Alpinisten konnten davon pro�tieren.

Die erste Winter-Solobegehung von „Rolling 
Stones“ (1200 m, ED 3-4, WI 5+, VII-, A3) in 
der Nordwand der Grandes Jorasses koste-
te Charles Dubouloz  sechs Tage (13.- 18.1.) 
und einige blaue Zehen, bei Temperaturen 
bis -30 °C – eine der stärksten alpinen Leis-
tungen der letzten Jahre, wird kommen -
tiert. Sein Partner vom Chamlang im Herbst 
2021, Benjamin Védrines,  machte zur glei-
chen Zeit gemeinsam mit Leo Billon  und 
Sébastien Ratel  die wohl erste Alpinstil-
Winterbegehung der legendären John-
Harlin- Route (1800 m, E3-4, Foto links) am 
Eiger auf der Original-Linie. „Wie so oft im 
Winter waren die leicht bewerteten Seil -
längen die härtesten“, erklärte Billon. Die 
dritte der großen Nordwände, das Matter -
horn, hatte im Herbst gute Verhältnisse 
und viel Besuch. Simon Messner  und 
Martin Sieberer  starteten um vier Uhr 
morgens mit dem Zug von Täsch, erreich-
ten um 9:15 Uhr den Einstieg der Bonatti
route und um zwei Uhr nachts die Solvay-
hütte.
Auf besonders dünnem Eis bewegten 
sich Ende Dezember Simon Gietl und 
Jakob Steinkasserer  (ITA) bei Rein in 
Taufers, so dass sie ihren „Fokus“ (180 
m, WI 7-, M8) sehr scharf halten muss -
ten. Die Schwierigkeitsangabe gibt Si-
mon nur widerwillig, denn „es war das 
dünnste Eis, das ich je geklettert habe … 
Fallen kam nicht in Frage“. So dünn, 
dass ein Totenkopf das Topo ziert, war 
die Glasur in „Strappazzati dalla Luna 
Piena“ (470 m, ED+, M6+, AI5, 90°) an 
der Cima Busazza überm Tonalepass, 

überlebt von Emanuele Andreozzi, Matteo  
Faletti und Francesco Nardelli  (ITA).
Als ob der Bigwall „Frozen Fight Club“ (780 m, 
A3, M7, Foto rechts) nicht schon schwer genug 
wäre: Marcin Tomaszewski  und Damian Bie -
lecki  (POL) eröffneten die Route am Fuß des Uli 
Biaho Tower im Karakorum in elf Dezemberta-
gen mit Temperaturen bis -32  °C. Dabei brauch-
ten sie nur neun Bohrhaken, zum Haulen und 
Abseilen.
An den Achttausendern hält derweil das profes -
sionell geführte Bergsteigen auch im Winter Ein -
zug: Ein Jahr nach der ersten Winterbesteigung 
des K2 sollte ein siebenköp�ges nepalisch-  
pakistanisches Team eine Taiwanesin auf den 
zweithöchsten Gipfel führen; zwei nepalische 
Mannschaften suchten im Winter eine Route von 
Nepal auf den Cho Oyu, der wegen Chinas rest-
riktiver Coronapolitik als Reiseziel ausgefallen 
ist. Starke Stürme zu Winterbeginn ließen David 
Göttler  (GER) und Hervé Barmasse (ITA) ihren 
Versuch in der Rupalflanke des Nanga Parbat 
abbrechen.� red

Stimmen aus  
der Wand
„Die Hände in Fetzen, die Füße gefro-

ren, aber Tränen in den Augen. Ich habe 

meinen Traum wahr gemacht.“ Charles 

Dubouloz (FRA) nach dem Winter-Solo 

in „Rolling Stones“ „Wir hatten viel 

Glück und haben es geschafft, keinen 

Fehler zu machen, das ist viel.“ Marcin 

Tomaszewski (POL) zum „Frozen Fight 

Club“

Weiter geht’s in hohen Graden mit dem 
Spiel, welche Bewertung angemessen 
sei: Stefano Ghisol� (ITA) gab der här-
teren Variante zu „Erebor“ den Namen 
„The Lonely Mountain“ und diesmal „nur“ 
den Grad 9b (XI+/XII-). Adam Ondra 
(CZE) wiederholte sie als Erster und be-
stätigte den Grad, Jakob Schubert (AUT) 
kletterte „Erebor“. In Siurana knackte 
Schubert alle Routen im Capella-Sektor 
so souverän, dass er sie um einen Grad 
abstufte: „King Capella“ (9b) und „La 
Capella“ (9a+, XI+) an einem Tag, später 
dann „Furia de Jabali“ (9a+) und ein 
Flash von „Jungle Speed“, die er von 9a 
auf 8c+ (XI-) abwertete. „Furia de Jabali“ 
kletterten auch Alex Megos (GER) und 
Adam Ondra – und Ondra holte sich die 

erste Wiederholung von „Trofeo 
dell’Adriatico“ (9a+) in Arco, 
die Gabri Moroni (ITA) 
gerade eröffnet hatte. Zwei 
9a-(XI)-Routen fügte Anak 
Verhoeven (BEL) ihrer 
beachtlichen Sammlung 
hinzu: „Joe Cita“ in Oliana 
und „Esclatamasters“ in 
Perles; die letzte stieg sie 
nach einer Stunde noch 
einmal und hängte dabei 
die Expressschlingen 
während der Begehung 
ein, was heutzutage eher 
ungewöhnlich ist. In der 
Schwierigkeit bemerkte  
sie dennoch keinen großen 

Unterschied. Die erste 
Frauenbegehung des 
Fontainebleau-Klas-
sikers „Karma“ (8A+) 
gelang dem Jungstar 
Oriane Bertone 
(FRA). Beim Bouldern 

ist 8C+ nahezu das Ende 
der Fahnenstange, aber 
ein recht breites: „Off the 
wagon low“ (Val Bavona) 
kletterten Yannick Flohé 
(GER) und Sergii Topish-
ko (UKR); Ryuichi Murai 
(JAP) stieg „Floatin“, sein 
Landsmann Kazuma Ise 
„Hallucination“. Und Simon 
Lorenzi (BEL) eröffnete 
„Big Conviction“ in Fon-
tainebleau.

Highlights aus  

dem modernen 

Alpinismus
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BE YOUR OWN RENEGADE.

25 JAHRE

RENEGADE GTX MID Ws | UVP: 210.00 € | ALL TERRAIN CLASSIC 
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